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Hoch—und Spatmittelalter 

HMipderdcterreich 

kG Retz, 5G Retz, VB Hollabrunn (8K 2, 0 155 mm, 5 14 mm) 

1991/79% warde bei der Gelidndeforschung im Rabmen der arohidologi- 

sehen Landesaufnahme und sings Forschungsvorhabens dese Archives 

flir Mittelalterarchiclogie der Ortsplatz der Wistung FLAZLANS- 

DORF, A&MA Nr. 432.1, HONE HNr. F 105, zwischen Retz und Kileinhi- 

Flein avfgefunden. Die Stelle liegt nirdlich der Straenbriche 

zwischen den Orten Uber den Altbach bzw. Blaselsdor FEV Graber 

auf der Flur Eutten { Far hu;7flu"7??2) und dist durch dern hier 

nach MM Flhrenden Feldweg von der Flur Siebzehn Lr ey atige— 

gremet. 

Der Ort wird seit 1178 mehrmals unter verschiedenern Namernsabwand- 

hungen erwdhnt, darunter auch 1400 upter Blaslasdorf. 

1420 war er wveridet, der Mame wivd aber 1478 als Flasghlesdorf 

hei REec: wisder genannt, (499 als Eraptaserten und 1602 als Wisse. 

Auch der dstlich anschliefendes Flurname scheint seit 

1314 mehrmals als i 

Wistuny SIEBZEHMLEHEM, AME& Nr. 1&638.1, HONB Nr.5 319 auf. 1364 

als Sib@htvfihenhérhermpfi getannt, wirg ss einmal als idertisch 

mit Flarlansdord vermutet (HOME 2, Z1&/7 8, 272 ) oder als zu die- 

sem gehirige Flur aufgefafllt (HOMB &, 319, Diese Frage konnte we- 

ger schlechter Fundbedingungen nbickhb gekiért werden, da ss sich 

bei der sidlich der Flur zwischen Strafie und Graben awfgefunde- 

nen Keramibk auch nure wum Strevfunds handeln kdnnte. 

Am Orteplatz von Flazlansdor® warden J,4 kg (724 Btlck) Eera- 

mikscherben gesamnelt, die zu 33X aus Graphitonscherben, 2w 

A4 spafmtitplalLEfltrhPF Grautonware, uwund 20 4% aus grofteils 

innmenglasierter Keramik des 15, und 1&..0Th. be 5tpn9nfiofler g efie 

Antell an der jlngeren Feramik 14034t sich entweder durch einen 

partigllen Weiterbestand von Wohnetdtten oder einer GuFbringung 

vor Material nach der Verddung Hurch Dinger in den welterhin be— 

ptitzten Krawtgérien srklivren, fu erwadhnen wire noch ein kleiner 

Anteil an unidentifizierbaren wrzeitlichen Scherber. 

Weitere Funde: Hiattenlehm, =.7T.sebkunddr gebrannt, Flachzisgelre- 

ste, Reste grin glasierter Ofenkacheln, Mirtel, Schlacke, darun- 

ter auch Eisenschlacke und ine e (fFensaw) . Blas, alte kKno- 

chen ungd ein Rebnesser. ) 

HEIEQfltucké befinden sich im Archiv Fir Mittelalterarchiclogie 

am Institut FUr Ur-und Frihgeschichte der UnivoBbien, Frame-klein- 

gasse 1, 1190 Wien, sowie, nebst awvsfithrlicheresn Unterlagen, 

beim Berichterstatter. Lageskizzen liegen im BDA und AMA awd.: 

A) buups oty oboreusel plauute, AsHec Fhusbon. slosssmen oo it RI13. .

Hoch-und Spätmittelalter 

AMiederösterrsich 

KG Fetz, SG Retz, VB Holiabrunn {9K 7, 0 155 mm, S 14 mm) 

1991/51 wurde bei der Seländefarschung im Rahmen der archäoglogi- 

schen Landesaufnahme und egines Forschungsvoerhaberns des Archivs 

für Mittelalterarchäglegie der Örtsplatz der Wüstung FLAZLANS- 

DORF, AMA Nir., 432.1, HONB Nr. F 1093, zwischen Retz und Kieinhü- 

flein aufgefunden., Die Stelle lieqgt n&rdlich der Straßenbrücke 

zwischen den Orten über den £ltbach bzewe., Blaselsdor Fe# Graben 

auf der Fiur Kutten © Far „„#?üu"7?933 und ist durah den hier 

nach NM Führenden Feldweg varn der Filur Siebzehn Lr ern abcde- 

arenzt. 

Der 0Ort wird seit 1178 mehrmals unter verschiedenen Manensabeand-- 

1ungen erwährnt, darunter auch 1400 urnter Blasiasdorf. 

1420 war er veröädet, der Mane wird aber 1478 als Fiaschlesdorf 

bei Kecz wieder genanntf, 14797 als Krautgatrten und 1602 als Wiese. 

Auch der Gstiich anschließende Flurname scheint seit 

1314 mehrmals als i 

Wüstung SIEBZEHMLEHEN, AMA Nr. 16238.1, HONB Mr.S 217 auf. 1364 

als Sib@nr*£h@nhérherm@fl gehannt, wird es einmal als ideritisch 

il Flazlansdarf vermutet {HÖOME 2, Z16/ 3, 272 } oder als zu die- 

sem gehörige Flur aufgefaßt (HOME 6, 319). Diese Frage konnte we- 

gen schlechter Fundbedingungen nicheE gekiärt wercden, da es sich 

bei der südlich der Flur zwischen Straße, und Sraben aufgefuüunde- 

nen Keraämik auch mur um Streufunde handeln könnte. 

Am QOrtsplatz von Flazxlansdorf wurden 4, 4 kg 1726 Stück?} Kera- 

mikscherben gesammelt, die zu S% aus GraphitoanscherDer, zu 

aLLs 5pa?maitplalLefltrh@F Grautornware, und zu 94 aus aroßteils 

innengqlasierter Keramik des 15, urnd 16.11h. De 5tpn9n?°fler grüße. 

Anteil an der jüngeren Keramik 1äßt sich entweder durch einen 

partiellen Weiterbestand von Wohnstätten ader einer Aufbringung 

von Material nach der Verädung durch Dünger in den weiterhin be-— 

nützten Krautgärten erklärern., Zu erwähnen wäre noch ein kleiner 

Anteil an unidentifizierbaren urzeitlichen Scherben, 

Weitere Funde: Hütternlehnm, z.T.sekundaär gaebrannt, Flachziegelre- 

ste, Keste grün glasierter Ofenkachein, Mörtel, Schlacke, darurn- 

ter auch Eisenschlacke und @eine pe (OFensau), Glas, alte Kna- 

chen und ein Rehmesser. j 

BeIeg=tücké befinden sich im Archiv für Mitkelalterarchägiogie 

am Institut für Ur-aund Frühgeschichte der Univ.Wien, Franz-Klein- 

yasse 1, 1170 Wien, sQOwie, nedst ausführlicheren Unmteriagern, 

beim Berichterstatter. Lageskizzen 1Liegen im BDA und AMA auf,' 

%) Eunpr Otyolerund Yılannuto, Aöl Kharben alaımen aus lın R|{13. In
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Dieses Dorf lag knapp unter der Stadt Retz, zegen Klein-Hoflein 
hin. Gleieh ausser di: \ltwadt s e Bia~slzdorfergraben und daneben 
gieht =ich du- Biaser-dorberiold lan,  Goraben wie Feld liegen zwisclien 
der Bezirksstras< wnd der isenbabntrace. Die Abtei Heiligenkrenz war 
hier schon in der ersten Zeit ilires Bestehens begiitert und 1178 trat 
sie aus Anlass eines mit der Abtei Melk zn Stande gekommenen Ver- 
gleiches letztorer ansser anderiy Besitzungen noch 8', Huben zn Flaz- 
lansdovf ab.?) Als 1254 Seefeld von dor Pfarve Wullersdorf getrennt 
wirde, sagte Heinrich von Scefeld der Abtei Melk das Vogtrecht zn 
Flazlinsdorf* heim. Aus dem Urbar Qv Abtei Melk von 1314 jsl ZU 
crsehen, dass dies zu ,Flazzendo™ hei Retz 17 Lehen besass, deren 
jedes zu Micheli zu dienen hatte : /o Pfd. Pf. 4 Metzen Haber, welche 
awei Pfennige (?) gellen uud einen Pfennigkiise. 

*) Fontes L ¢. XI p. 11—12, Nr. 8, — Keiblinger I e 1. p. 290 
und 1118. 

138 

1400 am 16. Jinner beurkundel zu Wien Burgeraf Johann IIL 
zu Maidburg-Hardegg, Herr der Ierrsehaft Retz, dass er sich mit der 
Abtei Melk wegen Blaslasdorf Dbei Retz verglichen habe. Das Melker 
Urbar von 1420 bezeugt, dass der Ort damals schon dde war: _vnd 
hat gehaissen flasslestorff vnd sind do gewesen XVIT lelien“. Uni diese 
Zeit masste sich Graf N. von Hardegg trotz des Vergleiches von 1400 
jenen Haber an, den man der Abtei von den Grundstiicken des Gdan 
Dorfes diente, bis cin nener Vergleich 1122 ihn eines besseren belehrte. 
1458 erlangten die Eitzinger von der Abtti Melk Giilton von den Grund- 
stiicken zu ,Plasslasdorf*, d. L. von jenen. die einst zun diesem Dorfe 
gehdrt hatten.') Man vergleiche Keiblingers  Nachrichten iiber Blaslas- 
dorf mit den Angahen Weiskerns ) und Schweickhardts, die beide wieder 
Hueber 3) als Quelle bewiitzton, 

N Keiblinger L e I 1. Abteil. p. BH3—BhHi. . 

Z) Weiskern, Topographie von Nicderisteer. LTI p. 50. — Schweick- 

hardt L e. I. p. 96. 

3) Hueber. Austria p. 244 

Hod. b f ik, 0. 00, e X0, 181 S 165-2p7 

NN : Tep. A, vtesclrdtecca OrfcliafZen co A/ vz,

] iiflälfl$dfl„. 

Dieses Dorf las knapp unter der Stadt Retz, xzegen Klein-Höflein 
hin, Gleich zusser der AlStelt jst de: Hiası Isdurfergraben und daneben 
Zicht sich da- Biasejsdortfertold lum, Graben wie Wold liegen zwischen 
der Bezirksstrasse und der Eisenbalntrace. Die Abtei Hoeiligenkrenuz war 
hier schon in der ersten Zeit ihres Bestehens begütert und 1178 irat 
sie aus Anlass eines mit der Abtei Melk zu Stande gekommenen Ver- 
gleiches letzterer an&ser anderin Besitzungen noch 8'/, Huben zu Faz- 
lansdorf ab.?) Als 1254 Seefeld von der Pfärre Wullersdorf getrenut 
wurde, sagte Heinrich von Secfold der Abtei Melk das Vogtrecht %u 
„Plazlinsdorf” heim, Aus dem Urbar der Abtei Melk von. 1314 jst zu 
ersehen, dass dies zu „Flazzendorf“ hei Retz 17 Lehen besass, deren 
jedes zu Micheli zu dienen hatte: Y Pfd. Pf. 4 Metzen Haher, welche 
zwei Dfennige (?) gelieu und einen Pfennigkäse. 

*) Fontes l. e. XI, p. 11—12, Nr 8 — Keiblinger I e 1 p. 290 
und 1118. 

18 

1400 am 16. Jänner beurkundel zu Wien Burgeraf Johann IL 
zu Maidburg-Hardegg, Herr der Herrschaft Retz, dass er sich mit der 
Abtei Melk wegen Blaslasdorf bei Retz verglichen habe, Das Melker 
Urhbar von 1420 bezeugt, dass der Ort damals schon öde war: „vnd 
hat gehaissen flasslestorff ynd sind da geweosen XVIT lehen“, Un diese 
Zeit masste sich Graf N. von Hardegg trotz des Vergleiches von 1400 
jenen Haber an, den man der Abtei von den Grundstücken des öden 
Dorfes diente, bis cin nener Vergleich 1422 ihn eines' besseren belehrte. 
1458 erlangten die Eitzinger von der AbtM Melk Gülten von den Grund- 
stücken zu „Plasslasdorf“, A, h. von jenen, die einst zu diesem Dorfe 
gehört hatten.') Man vergleiche Keihlingers Nachrichten über Blaslas- 
dorf mit den Angahbey Weiskerns ?) und Schweickhardts, die beide wieder 
Hueber %) als Quelle benützten. 

1) Keiblinger l e IL 1, Ahteil. p. 553— 5565 . 

2) Weiskern, Topographie von Nicderösterr. f TI p. 50. — Schweick- 

hardt k e. T. p. 96. 

3) Hueber. Austria p. 244. 
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- 1 
213 P ilaslaeansdorf 1178 (YRA II/11, S. 11) | 

Flaglinsdorf 1254 (Keiblinger, Melk II/2, S, 574) 

mgz.;ngorf ijxta Regs 1314 (ebda S, 554) { 
Blaplaedorf ijxta Wullersdorf 14co (Keiblinger Melk I, 54462 
Claselsdorf (1) 1409 (X0 Arch,.Be®, 1/1, 8,54) 

Flagslesdlorf 1420 (Keiblinger, lelk II/2, S, 555) 
Ostliche lietz, Flurname Blaselsdorfer (Adm.K,) 

Vgl, Heill, Bl.f.LK, 1881, S, 195, Zum slav, PN Vladislav 
(Miklosica PN 40) Zur {bernanne von slav. ¥ ale £ vile | 

£s Schwarz, Reibelaute 5. 58, | 

Blaslasdorf (Filazlansdorf) 

GB., Retz 

Schinner:Siedlungsnamen des 
Weinviertels Diss.1958 

_ Reg.Nr. 43 | T T e e v v e 

Wl e 215 

—_— 

F105. *Flazlansdorf. o 
1400 (Urk. Melk); 1420 &d (Keiblinger 11/2, S. 555); 1499 Krautgirten 
(NOLA, Retz, Hs. Nr. 4): 1602 wisfleckhl (HKA, NOHA, R 37 B). 
O Retz, vielleicht identisch mit Siebzehnlehen. 5319. 
FIN , Blaselsdorfer. 

ZHEIM, HONBvii, 1981. @z

/ | 
213 Filaszslıansdorf 1178 (FPRA II/11, S. 11) / 

Flaglinsdorf 1254 (Keiblinzer, Melk 11/2, S, 574) 

V1aäzuEnäorf ixXxta Rega 1314 (ebda S, 554) ; 
Blaslasdorf imxta Wullersdorf 1400 (Keiblinzer Melk I, 5.462 
Claselsdorf (1) 1409 (NÖ Arch.,Bes, I/1, 8.54) 

Flasslesdor£ 1420 (Keiblinger, Melk I1/2, S, 555) 
Östliche letz, Flurname Blaseladorfer (Adm.K.) 

Vgl. Sg111, Bl.f.LE, 18831, Sa 195, Zum slav, PN Viadislev 
(Miklosich PN 40) Zur Übernahne von slav, x als ® vel. | 

&, Schwarz, Reibelaute S, 58, | 

Blaslasdorf (Filazlansdorf) 

GB., Retz 

Schinner:Siediungsnamen des 
Weinviertels Diss.1958 

. Reg. Nr. 43 ' a . n a E E 

W Ur 215 

—— 

F105. *Flazlansdorf. a 
1400 (Urk. Melk); 1420 öd (Keiblinger II/2, S. 555): 1499 Krautgärten 
(NÖLA, Retz, Hs. Nr. 4): 1602 wisfleckhl (HKA, NÖHA, R 37 B). 
Ö Retz, vielleicht identisch mit Siebzehnlehen. S319. 
FIN „Blaselsdorfer‘‘, 

ZHEIM, HONBvI, 1981. 072


